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der Aktivierung und an Veranstaltungen. «Und

zunehmend nutzen die Bewohner jetzt, dass sie

uns stundenweise für eine bestimmte Unterstützung

(buchen) können.» Zweimal im Monat findet
ein Austauschabend statt, den alle drei gemeinsam

mit den Bewohnern gestalten. «Es besteht ein

grosses Interesse daran, was wir Jungen machen»,

sagt die Studentin.
Die Idee hinter dem Wohnangebot: Wer sich

bewirbt, soll sich einbringen. «Für mich ist es ein
gegenseitiges Geben und Nehmen. Ich kann viel
von den älteren Menschen mitnehmen, Geschichten

von früher und eine andere Sicht auf die Welt.»
Sie findet, dass es mehr solche Möglichkeiten
geben sollte. «Die Begegnungen mit den Bewohnern
sind wohltuend, gerade auch dann, wenn ich im
Studium Stress habe.»

Ateliers für gegenseitigen Austausch
Aktivitäten mit jungen Menschen stehen bei den
Pensionierten hoch im Kurs. Pro Senectute Kanton

Zürich bietet seit zehn Jahren Generationen-
Ateliers an, in welchen Alt und Jung Ideen
einbringen und gemeinsam umsetzen können.
Initiiert wurden die Ateliers in Zürich; heute gibt es
sie in bereits drei Städten im Kanton.
Durchgeführt werden sie jeweils mit lokalen
Partnerorganisationen aus den Regionen, die sich zum
Verein Generationenbeziehungen zusammengeschlossen

haben.
«An den Ateliers stellen Interessierte jeden

Alters ihre Ideen vor und entwickeln sie dann
zusammen weiter», erklärt Jürg Nikiaus. Viele
Projekte sind so entstanden: mit Video-Clips zu
Themen älterer Menschen, aufgenommen von
Jugendlichen. «Weitere Ideen wie den <DrumCircle>,

zusammen trommeln, die Sackgeldjob-Börse,
Graffiti sprayen führten wir schon mehrmals
durch. Viele Menschen verschiedenen Alters und
aus verschiedenen Kulturen machten mit.» Einmal

wurde ein «Trommel-Workshop» im Asylzentrum

Töss organisiert.

Damit sich Türen öffnen
Durchschnittlich besuchen etwa 40 Personen die

regionalen GenerationenAteliers. «Einige der
Projekte, die in den Ateliers entstanden sind, laufen
heute ohne Unterstützung weiter.» Am Anfang
stehe oft der Wunsch, mehr darüber zu erfahren,
wie man solche Projekte aufbauen kann und was
bereits angeboten wird. «Am besten funktionieren

sie, wenn jüngere und ältere Menschen etwas
gemeinsam auf die Beine stellen, mit dem Erleben
öffnen sich oft Türen zum gemeinsamen
Austausch», so Nikiaus. Seine Aufgabe bestehe heute
vor allem darin, passende Interessenten
zusammenzuführen.»

Der Age Report
«Wohnen in den späten
Lebensjahren»: So heisst der neue Age

Report IV. Er zeigt: jede zweite
Person in Rente würde gerne,
mit eigener Wohnung, in einem

Mehrgenerationenhaus leben.

Von den heute 55- bis 74-Jährigen bezeichnen
sich 67 Prozent als «innovationsorientiert».
Tatsächlich leben aber die meisten recht
«traditionell».

jeder vierte Senior über 65 findet, dass er in der

Wohngegend leicht vereinsamen könnte, ebenso
vielen fehlt in der Umgebung ein Arzt oder eine

Apotheke. Auffallend viele ältere Menschen
leben in viel grösseren Wohnungen, als sie brauchten:

70 Prozent der Alleinstehenden bewohnen
3 bis 5 Zimmer, ein Drittel der Paare 5 oder
mehr. Viele Wünsche, die Senioren an eine
zukünftige Wohnmöglichkeit haben, unterscheiden
sich von ihrer realen Wohnsituation: 55 Prozent
wünschen sich, in ein Mehrgenerationenhaus zu

ziehen, und 17 Prozent könnten sich vorstellen,
in einer Wohngemeinschaft zu leben. Die Autoren

halten fest: «Das generationendurchmischte
Wohnen mit eigener Wohnung ist heute eine
klare Präferenz bei der Mehrheit der älteren
Menschen.» Von jenen, die nach der Pensionierung

umgezogen sind, gibt nur ein Viertel eine

altersgerechte Wohnsituation als Grund an, die
Hälfte suchte mehr Nähe zu den Kindern.

Der Age Report zeigt auch auf, dass bei der
Wohnsituation von älteren Menschen grosse
Ungleichheiten bestehen. «Wohnraum im Alter

muss ein Ort sein, der den Komfort- und
Qualitätsbedürfnissen aller Menschen gerecht zu
werden vermag», fordern die Autoren. Heute

muss ein Viertel der Pensionierten mit einem

Budget von weniger als 3900 Franken im Monat
auskommen. Aus finanziellen Gründen die Wohnung

wechseln zu müssen, beurteilen die Autoren

als schwierigste Situation im Alter. «Denn

die Wohnung ist ein Ankerpunkt, der stark

abhängig ist von den gewachsenen
Nachbarschaftsbeziehungen und den im Laufe derZeit
aufgebauten Erinnerungen.» Gefordert wird im

Report, dass bei den Diskussionen über zukünftiges

Wohnen im Alter und neue Wohnformen
nicht für die Pensionierten entschieden wird,
sondern zusammen mit ihnen.
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